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(54) Schleifteller zur Vakuumbefestigung von Schleifmaterial

(57) Die Erfindung betrifft einen Schleifteller für ein
Schleifgerät, der eine Aufnahme aufweist, an der Schleif-
material mittels Saugwirkung befestigt wird, wobei im
Schleifteller ein Kanal zur Befestigung des Schleifmate-
rials mittels Vakuum senkrecht zur Schleifebene ange-
ordnet ist, welcher sich im zentralen Bereich des Schleif-
tellers befindet.

Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine Va-
kuumbefestigung von Schleifmaterial an einem Schleif-
gerät anzugeben, mit dem die Bearbeitung von ebenen

und unebenen Flächen möglich ist, wobei eine kosten-
günstige und trotzdem sichere Befestigung auch für klei-
ne Schleifmittel ermöglicht wird.

Die Aufgabe wird erfindungsgemäß mit einer Anord-
nung gelöst, bei der das Schleifmaterial (5) aus einem
flexiblen Schleifmaterial besteht, der Kanal (4) durch den
Flächenmittelpunkt der Berührungsfläche des Schleiftel-
lers (2) mit dem Schleifmittel (5) verläuft und der Schleif-
teller (2) aus einem starren Oberteil (2.1) und einem Un-
terteil (2.2) aus flexiblem Material besteht.
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Beschreibung

�[0001] Die Erfindung betrifft einen Schleifteller für ein
Schleifgerät, der eine Aufnahme aufweist, an der Schleif-
material mittels Saugwirkung befestigt wird, wobei im
Schleifteller ein Kanal zur Befestigung des Schleifmate-
rials mittels Vakuum senkrecht zur Schleifebene ange-
ordnet ist, welcher sich im zentralen Bereich des Schleif-
tellers befindet.
�[0002] Im Stand der Technik sind verschiedene Befe-
stigungsarten von Schleifpapier an einem Schleifteller
bekannt. Aus DE 297 03 898 U1 ist ein Schleifteller be-
kannt, mit dem Schleifmaterial mittels einer Unterleg-
scheibe und Mutter auf der Antriebswelle verschraubt ist.
In DE 197 29 125 C1 ist eine Anordnung beschrieben,
bei der Schleifteller und Schleifmaterial miteinander ver-
klebt sind. In DE 42 41 908 A1 ist eine Ausführung an-
gegeben, bei der das Schleifmaterial am Schleifteller mit-
tels Klettverschlusstechnik befestigt ist. Bei allen diesen
Lösungen ist der zeitaufwendige Schleifmaterialwechsel
nachteilig. Ein Schleifmaterialwechsel kann nicht auto-
matisiert erfolgen.
�[0003] Aus US 2001/0005668A1 ist eine Handschleif-
maschine bekannt, bei der das Schleifmaterial mittels
Vakuum an den Schleifteller gesaugt wird. Diese Lösung
hat den Nachteil, dass der Schleifteller aus starrem Ma-
terial besteht. Die Ausführung ist zudem nur für Rotati-
onsschleifmaschinen geeignet.
�[0004] In DD 225 093 A1 ist ein Schleifteller beschrie-
ben, der flexibles Schleifmaterial mittels Saugwirkung
aufnimmt. Das flexible Schleifmaterial wird aus mit
Schleifkorn beschichtetem Trägermaterial gebildet. Der
Schleifteller besteht aus einem Zentralsaugkanal, von
welchem sternförmig angeordnete Horizontalsaugkanä-
le in Richtung Außenseite des Schleiftellers abzweigen
und in mehrere, im Schleifteller gleichmäßig verteilt an-
geordnete Vertikalsaugkanäle münden. Diese Anord-
nung weist einige Nachteile auf. Es kann nur flexibles
Schleifmaterial verwendet werden. Der Schleifteller
muss aus bei der Bearbeitung der Werkstücke unver-
formbaren Material bestehen, um das Vakuum aufrecht-
zuerhalten. Die in DD 225 093 A1 gezeigte Lösung ist
nur für Rotationsschleifer geeignet. Es sind mehrere
Saugöffnungen auf der Schleifmaterialseite des Schleif-
tellers notwendig, um das flexible Schleifmaterial zu fi-
xieren.
�[0005] Aus DE 298 09 710 U1 ist eine maschinelle Be-
arbeitungsvorrichtung bekannt, bei der ein Schleifteller
mit einer Aufnahme versehen ist, an der Schleifmaterial
mittels Saugwirkung befestigt wird. Im Schleifteller ist
senkrecht zur Schleifebene ein Kanal zur Befestigung
des Schleifmaterials mittels Vakuum angeordnet. Der
Kanal befindet sich im zentralen Bereich des Schleiftel-
lers. Nachteilig ist dabei, dass das Schleifmaterial in einer
Vertiefung im Schleifteller angeordnet, so dass nur ebe-
ne Flächen bearbeitet werden können.
�[0006] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Vakuumbefestigung von Schleifmaterial an einem

Schleifgerät anzugeben, mit dem die Bearbeitung von
ebenen und unebenen Flächen möglich ist, wobei eine
kostengünstige und trotzdem sichere Befestigung auch
für kleine Schleifmittel ermöglicht wird.
�[0007] Die Aufgabe wird erfindungsgemäß mit einer
Anordnung, welche die im Anspruch 1 angegebenen
Merkmale aufweist, gelöst.
�[0008] Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung
sind Gegenstand der Unteransprüche. Gegenstand der
Anmeldung sind auch Merkmalskombinationen bei de-
nen die in der Beschreibung und/�oder in den Ansprüchen
angegebenen Einzelmerkmale beliebig miteinander
kombiniert werden.
�[0009] Der erfindungsgemäße Schleifteller verfügt zur
Anbringung an einer Schleifmaschine über eine Aufnah-
me, an der Schleifmaterial mittels Saugwirkung befestigt
wird. Der Schleifteller weist im Flächenmittelpunkt einen
Kanal auf, der senkrecht zur Schleifebene steht und der
von der Schleifmaterialseite zur gegenüberliegenden
Seite des Schleiftellers verläuft. Vorteilhaft bei dieser An-
ordnung ist, dass nur ein Vakuumkanal zur Erzeugung
der Haftung notwendig ist.
�[0010] Die Befestigung eines Schleifmaterials wird
ohne manuelle Tätigkeit erreicht, indem an einer Öffnung
eines Vakuumkanals, die sich an der dem Schleifmaterial
abgewandten Seite des Schleiftellers befindet, ein Va-
kuum angelegt wird, welches eine kraftschlüssige Ver-
bindung des Schleifmaterials mit dem Schleifteller her-
stellt. Durch die Einsparung von Befestigungsmitteln auf
der Rückseite des Schleifmaterials ergibt sich eine er-
hebliche Kostenersparnis. Durch den Wegfall einer ma-
nuellen Befestigung des Schleifmaterials reduziert sich
außerdem die Rüstzeit der Schleifmaschine.
�[0011] Das Vakuum kann mit Hilfe eines oder mehrerer
Schläuche sowie durch im Inneren der Maschine verlau-
fende Kanäle oder Schläuche am Schleifteller erzeugt
werden, so dass auch eine Beweglichkeit der Schleiftel-
leranordnung bei dem Einsatz in Exzenter-, Linear- oder
Schwingschleifern ermöglicht wird.
�[0012] Es ist jedes mit Schleifkorn beschichtetes Trä-
germaterial in der Anordnung ohne zusätzliche Be-
schichtung der Trägermaterialrückseite verwendbar. Als
Material für den Schleifteller sind Metalle oder Kunststof-
fe verwendbar. Die Ausführung eines Schleiftellers aus
Kunststoff ermöglicht aufgrund der elastischen Verform-
barkeit des Schleiftellers eine Anpassung des Schleiftel-
lers an ein Werkstück.
�[0013] Die erfindungsgemäße Vorrichtung ermöglicht
es, sehr dünne und flexible Schleifmittel mit sehr kleinen
Durchmessern von Trägertellern sicher zu befestigen.
Durch die zentrale Anordnung der Ansaugöffnung und
die flexible Ausführung von Schleifmittel und Aufnahme-
teller können nicht nur plane Flächen, sondern auch ge-
wölbte Flächen bearbeitet werden. Das Schleifmittel
kann verkantet auf das zu bearbeitende Teil aufgesetzt
werden, ohne dass das Vakuum unterbrochen wird.
�[0014] Im Folgenden wird die Erfindung an einem Aus-
führungsbeispiel näher erläutert. In der zugehörigen
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Zeichnung zeigen: �

Figur 1 eine schematische Darstellung einer Ausfüh-
rungsform für eine Rotationsschleifmaschine,

Figur 2 eine Schnittdarstellung durch den Schleifteller
entlang der Schnittlinie A - A’,

Figur 3 eine Schnittdarstellung entlang der Schnittli-
nie A - A’ durch einen Schleifteller mit Einfrä-
sung im Trägermaterial,

Figur 4 eine spezielle Schleifmittelausführung
und

Figur 5 eine Anordnung, bei der der Schleifteller in ei-
ner Zusatzeinrichtung an einer handelsübli-
chen Schleifmaschine angebracht ist

�[0015] In Figur 1 ist eine Rotationsschleifmaschine
dargestellt. Das Schleifgerät 1 enthält den Schleifteller
2, einem durch die Antriebswelle 3 und den Schleifteller
2 verlaufenden Vakuumkanal 4 und das mittels Vakuum
befestigte Schleifmaterial 5. Der Schleifteller 2 ist mit der
Antriebswelle 3 und über diese mit der Antriebseinheit 7
verbunden. Das Schleifmaterial 5 ist vorzugsweise als
rundes Blättchen aus Papier mit darauf befestigten
Schleifkörpern ausgeführt. Es sind jedoch auch andere
Formen möglich, z.B. kann es als Wellenrand ausgebil-
det sein.
�[0016] Figur 2 zeigt eine vergrößerte schematische
Schnittdarstellung des in Figur 1 enthaltenen Schleiftel-
lers 2 entlang der Schnittlinie A-�A’. Durch den Schleiftel-
ler 2 hindurch, senkrecht zur Schleifebene 8, verläuft der
Vakuumkanal 4. Das Schleifmaterial 5 ist mittels Vakuum
an der Unterseite des Schleiftellers 2 befestigt. Das Ge-
windestück 6 verbindet den Schleifteller 2 mit der in Figur
1 gezeigten Antriebswelle 3. Das Vakuum wird vorzugs-
weise mit Hilfe von hier nicht dargestellten Ejektoren er-
zeugt. Es kann aber auch mit Venturidüsen, Pumpen,
Gebläse und Saugern erzeugt werden. Das Vakuum wird
über ein oder mehrere Schläuche oder durch im Inneren
der Maschine verlaufende Kanäle dem Schleifgerät 1 zu-
geführt und über den Vakuumkanal 5 zur Schleifmittel-
seite des Schleiftellers 2 geleitet. Durch das Vakuum wird
bei am Schleifteller 2 anliegendem Schleifmaterial 5 eine
Sogwirkung ausgebildet, die das Schleifmaterial 5 an den
Schleifteller 2 saugt. Das Schleifmaterial 5 haftet durch
die Sogwirkung am Schleifteller 2, wobei der Schleifteller
2 aus einem Material besteht, welches eine möglichst
hohe Haftreibung zwischen Schleifteller 2 und Schleif-
material 5 gewährleistet. Dadurch wird ein Verschieben
des Schleifmaterials 5 auf dem Schleifteller 2 verhindert
und die sichere Bearbeitung der Werkstücke ermöglicht.
Der Schleifteller 2 besteht aus einem Oberteil 2.1 und
einem Unterteil 2.2. Für das aus einem festen Träger-
material bestehende Oberteil 2.1 wird vorzugsweise
Kunststoff oder Metall verwendet, während das Unterteil

2.2 aus einem flexiblen Material, beispielsweise aus Neo-
pren besteht. Es ist auch möglich, dass der Schleifteller
2 an seiner Unterseite, an der das Schleifmittel 5 anliegt,
radiale kurze Schlitze aufweist, die mit der zentralen der
Austrittsöffnung des Vakuumkanals verbunden sind und
eine verbesserte Anlage des Schleifmittels 5 bewirken.
Die Verwendung von elastischem Kunststoffmaterial für
den Schleifteller 2 ermöglicht die Bearbeitung gekrümm-
ter Werkstücke. Besonders vorteilhaft ist dabei, dass die
erfindungsgemäße Ausführung auch für kleine Durch-
messer und an Einhandschleifgeräten verwendbar ist.
�[0017] Figur 3 zeigt eine Ausführung, bei der in das
Unterteil 2.2 des Schleiftellers 2 eine Einfräsung 2.2.1
eingearbeitet ist. Die Einfräsung 2.2.1 ist als umlaufende
Nut an der Mantelfläche des Unterteils 2.2 angebracht.
An der Unterseite des Unterteils 2.2, an der das Schleif-
mittel 5 angesaugt wird, ist eine stabile Scheibe 2.3 be-
festigt. Diese Gestaltung ermöglicht trotz fester/�steifer
Unterlage eine flexible Bearbeitung der Oberfläche, z.B.
an Radien bzw. in Vertiefungen, bei gleichzeitiger stabiler
Anlage am Schleifteller.
�[0018] Figur 4 zeigt eine Ausführungsform für die Ge-
staltung eines flexiblen Schleifmaterials 5. Das Schleif-
material 5 ist als rundes Blättchen aus Papier mit darauf
befestigten Schleifkörpern ausgeführt. Um die zur Bear-
beitung von gekrümmten Flächen erforderliche Flexibili-
tät des Schleifmittels zu erhöhen, sind um das Zentrum,
in dem das Blättchen an den Schleifteller 2 angesaugt
wird, Durchbrüche angebracht. Im dargestellten Beispiel
sind hierzu kreisförmig Schlitze 5.1 ... 5.4 eingestanzt.
Es ist auch möglich, dass Einschnitte oder Einstanzun-
gen verschiedener Formen angebracht sind. Neben der
besseren Bearbeitungsmöglichkeit gekrümmter Flächen
ergibt sich dadurch auch eine verbesserte Haftung des
Papiers am Schleifteller 2.
�[0019] Aus Figur 5 ist eine Anordnung ersichtlich, bei
der der Schleifteller 2 in einer Zusatzeinrichtung 9 ange-
bracht ist. Die Zusatzeinrichtung 9 ist an einer handels-
üblichen Handschleifmaschine befestigt. Der Vakuum-
kanal 4 ist über einen Schlauchanschluss mit einer Va-
kuumpumpe verbunden. Bei der dargestellten Ausfüh-
rung wird der Schleifteller 2 über einen Riemenantrieb
10 von der Schleifscheibe 11 einer Handschleifmaschine
angetrieben. Diese Ausführung ermöglicht ein einfaches
und kostengünstiges Anbringen der pneumatischen An-
ordnung an vorhandene Geräte.

BEZUGSZEICHENLISTE

�[0020]

1 Schleifgerät
2 Schleifteller

2.1 Oberteil des Schleiftellers
2.2 Unterteil des Schleiftellers
2.2.1 Einfräsung
2.3 Scheibe

3 Antriebswelle
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4 Vakuumkanal
5 Schleifmaterial
6 Gewindestück
7 Antriebseinheit
8 Schleifebene
9 Zusatzeinrichtung
10 Riemenantrieb
11 Schleifscheibe

Patentansprüche

1. Schleifteller für ein Schleifgerät (1) der eine Aufnah-
me aufweist, an der Schleifmaterial (5) mittels Saug-
wirkung befestigt wird, wobei im Schleifteller (2) ein
Kanal (4) zur Befestigung des Schleifmaterials (5)
mittels Vakuum senkrecht zur Schleifebene (8) an-
geordnet ist, welcher sich im zentralen Bereich des
Schleiftellers (2) befindet, dadurch gekennzeich-
net, dass das Schleifmaterial (5) aus einem flexiblen
Schleifmaterial besteht, der Kanal (4) durch den Flä-
chenmittelpunkt der Berührungsfläche des Schleif-
tellers (2) mit dem Schleifmittel (5) verläuft und der
Schleifteller (2) aus einem starren Oberteil (2.1) und
einem Unterteil (2.2) aus flexiblen Material besteht.

2. Schleifteller nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass sich im Unterteil (2.2) des Schleif-
tellers (2) eine umlaufende Einfräsung (2.2.1) befin-
det und an der Unterseite des Unterteils (2.2) eine
stabile Scheibe (2.3) befestigt ist.

3. Schleifteller nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Schleifteller (2) eine
Grundfläche aufweist, die der Arbeitsfläche von Ro-
tations-, Exzenter-, Linear- oder Schwingschleifer
entspricht und als Schleifmaterial (5) ein mit Schleif-
korn beschichtetes Trägermaterial verwendet wird.

4. Schleifteller nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Schleifmaterial (5) als rundes
Blättchen aus Papier mit darauf befestigten Schleif-
körpern ausgeführt ist, welches Durchbrüche (5.1 ...
5.4) aufweist, die außerhalb des zentralen Bereichs
angeordnet sind.

5. Schleifteller nach einem der vorhergehende Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Schleif-
teller (2) an einer Zusatzeinrichtung angeordnet ist,
die mit einer Handschleifmaschine verbunden ist
und von dieser angetrieben wird.
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